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Rechts ein Zeitungsbild von Terka Csillag
von ihrem Abschied aus Bochum 1932 

Terka Csillag
 wahrscheinlich 9.7.1867 als Terka Braun geboren 
 in Kaspovar (Kaposvar), Ungarn

 bis 1900  Provinztheater
1901 - 1903 Dresden, Königliches Hoftheater
1912 Chemnitz, Vereinigte Stadttheater
1913 - 1915 Essen, Stadttheater
1916 - 1918 Aachen, Stadttheater
1919 Brüssel, Deutsches Theater: Leitung: Saladin Schmitt. Von 1919-1949 

leitet Saladin Schmitt das Bochumer Stadttheater. Er holt Terka Csillag 
nach Bochum.

1920 - 1932 Bochum, Stadttheater
1932 50-jähriges Bühnenjubiläum in Bochum mit dem Schwank "Der 

Feldherrenhügel"
        Terka Csillag stand in dieser Zeit etwa 3000 Mal auf der Bühne.  
        Gleichzeitig nimmt sie aber auch Abschied vom Theater.



  

Terka Csillag als Frau Marthe Rull in 
einer Inszenierung von Saladin Schmitt 
1927/28
(Foto des Germanistischen Instituts der Ruhr-Uni BO)

Heinrich von Kleist, „Der zerbrochene Krug“Heinrich von Kleist, „Der zerbrochene Krug“



  

"Kaum ein Mitglied unseres Ensembles konnte sich so innerhalb der Grenzen der von ihm 
vertretenen Fächer in allen Schattierungen und Spielarten ausweisen wie Terka Csillag, 
da sie zu dem Kreis derjenigen Künstler zählt, die seit dem Augenblick, als das Bochumer 
Stadttheater in eigene Regie überging, der Bühne angehörten und treu blieben. Es 
wäre vermessen, ihre künstlerische Leistung und ihr Leben, das nur für die Bühne da 
war, auch nur andeutungsweise in wenigen Zeilen entwickeln zu wollen, jetzt, da sie nach 
einer Laufbahn von Erfolg, Erfüllung und künstlerischer Mühsal die Ruhe und die genießende 
Betrachtung ihres Lebens sucht. [...] Sie war aber auch Zeuge jener Spanne Zeit, die die 
Geschichte des Bochumer Stadttheaters seit Saladin Schmitt ausfüllt. Sie war 
beteiligt an der aufsteigenden Entwicklungskurve: stand in der ersten Reihe der 
Mitwirkenden, als die ersten großen Höhepunkte den Namen des Instituts weit ins 
Land und über seine Grenzen hinaustrugen: die Shakespeare- und die Goethe-
Woche. [...] Der hohe Stil fand in ihr die Interpretin ebenso wie die Anforderung 
realistischer oder naturalistischer Art. Die Tragödin wußte gleicherweise zu überzeugen wie 
die Vertreterin des feinen Humors, ja der drastischen Komik. Die klassische Frauengestalt 
wurde von ihr mit gleicher Glaubhaftigkeit nachgeschaffen wie die vornehme und 
elegante matronenhafte Dame des Konversationsstücks. Immer herrschte ihre starke 
persönliche Note, ihr geradezu sieghaftes Bewußtsein der Suggestionsfähigkeit, ihr 
unzerstörbares Temperament, das sie ihrer jüdischen Herkunft dankt." 
Bochumer Anzeiger, Juli 1932



  

1932 - 1934 aus Judenkartei/Adressbücher geht hervor, dass sie in der 
Westfälischen Straße 8 wohnt (1936 nicht mehr in Kartei 
geführt)

1942 aus Adressbuch geht hervor, dass sie als Jüdin mit vielen anderen in 
der Horst­Wessel-Straße 56 einquartiert wird

1.9.1944 Anordnung der Reichsregierung: Schließung aller Theater in 
Deutschland: Beurlaubung der Mitglieder; Wehrfähige Männer 
werden eingezogen oder in Rüstungsindustrie eingesetzt: 
Saladin Schmitt geht krankheitshalber in Urlaub: Willi Busch 
übernimmt Leitung, keine Vorstellungen im Bochumer Stadttheater

4.11.1944 Völlige Zerstörung des Theatergebäudes durch Luftangriff

2. Weltkrieg Deportation ins KZ Theresienstadt. Man geht davon aus, dass sie sich 
dort das Leben nimmt (siehe Verwaltungsbericht der Stadt Bochum 
1938-1948: Tod durch Vergiftung)



  

 

Vorbereitung der 
Stolpersteinverlegung 
für Terka Csillag 
4. November 2004
Aufruf zur 
Ideensammlung 
durch das 
Junge Schauspielhaus 



  

Bericht über den Ablauf nach der Verlegung

Stolpern gegen das Vergessen
 Am 04.11.2004 startete in Bochum die Aktion Stolpersteine. Die Auftaktveranstaltung fand  nicht ohne 
Grund im Schauspielhaus Bochum statt, denn auf dem Vorplatz wurde an diesem Tag der erste 
Stolperstein verlegt. Eine kleine Gruppe Jugendlicher hat sich zuvor intensiv mit dem Thema beschäftigt 
und daraus eine Präsentation zur Stolpersteinverlegung entwickelt.

Die Recherche
 Zunächst besuchten die Mitarbeiter des Jungen Schauspielhauses das Stadtarchiv, um etwas  über 
Terka Csillag zu erfahren. Es gab einige Zeitungsberichte aus dem Jahre 1932, welche in Originalgröße 
kopiert wurden. In weiteren Recherchen, diesmal zusammen mit den Jugendlichen im Alter zwischen 12 
und 16 Jahren, konnte herausgefunden werden, wo Frau Csillag wohnte, bis sie nach Theresienstadt 
verschleppt wurde. Zudem stellten wir gemeinsam fest, daß die genaue Todesursache nicht geklärt 
werden konnte. Klar wurde aber wohl allen Beteiligten, daß es sich bei Terka Csillag um eine gefeierte 
Schauspielerin handelte, die zu ihrer Zeit bekannt und beliebt war.



  

Die Vorbereitung
 Es entstand die Idee, während der Veranstaltung Zeitungsjungen und -Mädchen herumgehen und 
Sätze aus den Berichterstattungen proklamieren zu lassen. Da die Berichterstattung aus dem Jahr  
1932 allerdings nicht das weitere Leben von Terka Csillag berücksichtigen konnte, entwickelten wir eine 
Westdeutsche Allgemeine Zeitung, die auf den 05. November 2004 datiert war und fiktiv über die 
Stolpersteinverlegung des Vortages, sowie über Terka Csillags Tod berichtete. Die Jugendlichen als 
Zeitungsjungs: Nachdem sich jeder allein eine Rolle als Zeitungsjunge oder -Mädchen ausgedacht 
hatte, verdichteten wir diese Rollen mit Fragebögen zu den Personen und gemeinsamen Interviews, die 
in der Rolle geführt wurden. Die Requisite stellte uns dementsprechende Kostüme bereit. Die Szenerie, 
welche am Aktionstag direkt auf dem Vorplatz statt fand, wurde medial durch Headsets unterstützt, da 
trotz diverser Stimmübungen auch der lauteste Zeitungsverkäufer nicht gegen zwei große Hauptstraßen, 
300 Gäste und deren Geräuschkulisse ankam. Neben den Proben für die Zeitungsjungs wurden von 
jungen Mitgliedern des Schauspielhauses jüdische Lieder einstudiert und präsentiert.



  

Die Präsentation
Etwa 300 Gäste, vornehmlich Schüler aus den umliegenden weiterführenden Schulen, nahmen an der 
Verlegung teil. Die Zeitungsjungs standen an vier Ecken verteilt und proklamierten die Sätze aus den 
Zeitungsberichten, zum Beispiel: „Terka Csillag - ihr Leben war für die Bühne da!" oder „Extrablatt! Das 
Neueste vom Tage!" Schließlich bewegten sich die vier auf die Mitte des Platzes zu, während sie die 
Zeitungen an die Besucher auf dem Platz verteilten. Zwischenzeitlich wurden die jüdischen Lieder auf 
der „Bühne", d. h. auf der Treppe des Haupteingangs, gesungen. Gemeinsam bewegten sich die 
Zeitungsjungs dann ebenfalls auf die Treppe, und die Beiden aus dem Jahre 1932 begannen einen 
Dialog über Terka Csillag, welche an diesem Tag ihre letzte Vorstellung in Bochum gab und und so 
bekannt ist, dass die beiden Jungs versuchen, noch Stehplatzkarten zu erhalten. Anschließend 
begannen die Jungs aus der heutigen Zeit ihren Dialog zu spielen. Hier lag der Schwerpunkt auf der 
Tatsache, daß einer der Beiden der Steinverlegung beigewohnt hat und dem Anderen von Terka Csillag 
erzählte, nicht ohne dabei zu erwähnen, daß sie jüdischer Herkunft war und und in Theresienstadt 
umgekommen ist. Zum Abschluß wurde ein letztes Lied gesungen, und die Veranstaltung fand ein 
gelungenes Ende.



  

Dialog für die Zeitungsjungs und - Mädchen zur 

Stolpersteinverlegung 04.11.2004

Dialog zum 16. 07.1932 (Thekla und Richard) Foto der Schauspieler rechts

A: Hallo na, hast du schon was verkauft?

B: Naja, nicht so viel. Ich hab erst 60 Pfennige, und du?

A: Ich habe auch nicht viel mehr. Weiß auch nicht was ich falsch 
 mache!

B: Das kann ich dir sagen, mein Freund! Da müssen wir rein, 
Schauspieler sollte man sein! (zeigt aufs Schauspielhaus)

A: Oh ja, das wäre wirklich ein Traum,... ein Leben auf der Bühne , ... wie 
Terka Csillag! Die ist toll.

B: Stimmt! Die hat Charakter! Und so temperamentvoll! Mein Vater sagt, die 
hat Theaterblut!

A: Das muss man wohl auch haben, wenn man 3000 Mal auf der Bühne 
steht. Meine Mutter findet Terka Csillag auch ganz toll. Was für ein Leben! 
Stehenden Applaus bekommt die Csillag! Ich habs mal gesehen!

B: Du Glückliche/r!! Und heute Abend spielt sie das allerletzte Mal, in einer 
Komödie. Das muss man doch sehen!

A: Ich weiß, ich weiß: ln „Der Feldherrenhügel". Da spielt sie eine Oberstin. 
Aber die konnte auch mehr! Hat auch ernste Rollen gespielt.

B: Weißt du was? Wir können doch mal schauen, ob es noch 
Stehplatzkarten gibt! (Ob wir uns reinschleichen können!)

A: Jau, das machen wir! Los, gehen wir!



  

Dialog für die Zeitungsjungs und -Mädchen zur
Stolpersteinverlegung 04.11.04

Links ein Foto von zwei der Zeitungsjungs und -Mädchen

Dialog zum 05.11. 2004 (Mona und Konrad)

A: Hey, gestern war hier voll was los! Hast voll was verpasst! 

B: Wieso, was war' n los?

A: Hier, die ha'm so'n Stein verlegt, hier aufm Theaterplatz, 
so als Andenken!

B: Andenken, wieso, an wen den?

A: Terka Csillag! Die war hier mal Schauspielerin, 14 Jahre lang,      
 und die war auch voll hip damals, so 20er und 30er Jahre...

B: Ja und, da gab's doch viele von!

A: Ja schon, aber die war insgesamt 50 Jahre auf der Bühne, hat 
hier in Bochum Jubiläum gefeiert, ist doch krass oder??

B: Hm, ... ja, das ist schon heftig, ein ganzes Leben im Theater.

A: Naja,... aber andererseits,... erst wurde sie gefeiert, Alle 
fanden sie sie cool, und nur ein paar Jahre später wird sie 
deportiert.

B: Wie jetzt, echt?? War sie Jüdin?

A: Jo. Theresienstadt. Und dort starb sie dann, 1942. Voll hart.



  

Abdruck Zeitungscollagen von 1932: Abschied nach fünfzigjähriger Bühnentätigkeit Terka Csillags letzte Vorstellung, Detail ser Artikel auf den folgenden Seiten
2 Collagen in Form des Bochumer Anzeigers aus 
1932 mit Thema Abschied von der Bühne



  



  
2 Collagen in Form der WAZ aus 2004 mit Thema  
Stolperstein vor Schauspielhaus 



  



  

Foto von 
Gunter Demnig bei der 

Stolpersteinverlegung am 
4. November 2004



  

Foto des verlegten Stolpersteines mit der Inschrift: 
Terka Czillag Schauspielerin Deportiert Theresienstadt Selbstmord 
1942Foto des verlegten Stolpersteins mit Inschrift Terka Csillag Schauspielerin Deportiert Theresienstadt Selbstmord 1942



  

Anhang: Vertrag zwischen Direktor des Stadttheaters Essen und Terka Csillag aus 1912:
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